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KANZLEIZEITEN 

Dienstag: 9:00 — 11:00 Uhr  
(P. Meinrad Brandstätter) 

Freitag: 9:00 — 11:00 Uhr  
(P. Wolfgang Haudum) 

Außer diesen fixen Kanzleistun-
den sind Sie in der Pfarrkanzlei 
oder im Pfarrhof immer herzlich 
willkommen, wenn P. Meinrad 
Brandstätter oder P. Wolfgang 

Haudum im Haus sind. 
 

GOTTESDIENSTE 

Sonntag: 7:30 und 10:00 Uhr 

Dienstag: 8:00 Uhr 

Mittwoch: 19:00 Uhr  
 

Freitag: 8:00 Uhr 

KONTAKTE 

Telefon Pfarrhof: 
07212/6543-0 

P. Wolfgang Haudum: 
0676/8776 5987 

P. Meinrad Brandstätter: 
0676/8776 5485 

E-Mail Pfarre: 
pfarre.zwettl@dioezese-linz.at 

Homepage: 
www.dioezese-linz.at/zwettl 

Facebook: 
https://www.facebook.com/
Pfarre-Zwettl-an-der-Rodl-

1718259048406250/ 

P. Wolfgang 
Haudum 
Pfarrprovisor  
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Afghanische Flüchtlingsfamilie  im angeregten Gespräch beim ersten Begegnungscafé           FOTO: FROSCHAUER 

Ein Begegnungscafé  baut Brücken 

Roswitha Schraml  sorgt fu r spielerisches 

Zusammensein                   FOTO: GANSINGER 



Der jährliche Ministrantenaus-
flug führte heuer zum Baumkro-
nenweg mitten hinein in die 
Wipfel des Sauwalds. 

EVA FROSCHAUER 
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Ministrantenausflug  zum Baumkronenweg nach Kopfing                           FOTO:  HÖLZL 

Minis on Tour  
Viel Spaß beim Nachlesen des Ministrantenausflugs nach Kopfing  
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Kapellenwanderung — letzte Station war die „Reana“-Kapelle in Dreiegg                                                                              FOTO: FROSCHAUER 

Kapellenwanderung nach Dreiegg 

MAGDA FROSCHAUER-SCHWARZ 

107 landwirtschaftliche Betriebe 
gibt es in Zwettl. Bewirtschaftet wer-
den noch 48. Davon sind 27 konven-
tionell geführt und 21 biologisch. 
Klaus Ollmann, Obmann der Orts-
bauernschaft: „Die Erwerbsituation 
ist schwierig zu beurteilen. Ich glau-

be, dass höchstens noch fünf Betrie-
be im Vollerwerb geführt werden, 
der Rest in Zu– oder Nebenerwerb. 
Es gibt in Zwettl an der Rodl noch 24 
Milchlieferanten und elf Mutterkuh-
betriebe. Der Rest ist bunt gemischt, 
wie z.B. Kalbinnenaufzucht, Alpakas, 
Rothirsche, Schweine, Pferde, eine 
Baumschule …“ 

Dank. Allen, die sich um die Bewah-
rung einer gesunden Natur bemü-
hen, sei gedankt. Beim Erntedank-
gottesdienst am 9. Oktobr, den der 
Kirchenchor musikalisch gestaltet, 
geht der Dank auch an Gott. Danach 
gibt es eine Agape am Kirchenplatz. 

Ernte-Dank  
Unsere Bauern hegen die Landschaft  

Kälber beim „Griesmu ller“           FOTO: FRO 



MAGDA FROSCHAUER-SCHWARZ 

Ein Ofen wie in der Steinzeit. Immer 
wieder kommen Kindergruppen zu 
Erich und formen mit ihm gemeinsam 
einen ganz einfachen Backofen aus 
Lehm und Stroh auf einer Steinplatte
(Bild 7). In so einem Ofen könnte man 
durchaus Brotfladen backen. Viel bes-
ser aber geht das im eigenhändig auf-
gesetzten Ofen, der im Keller 20 Jahre 
lang warten musste, bis er endlich 
zum Einsatz kam. „Immer sagten wir: 
im Winter fangen wir dann an, aber 
dazu gekommen sind wir nie — erst, 
als wir vor zwei Jahren in der Land-
wirtschaftskammer einen Kurs mach-
ten, da kam dann der Gusto!“ 

Alle zwei Wochen ist Backtag. „Man 
braucht Zeit zum Backen,“ erzählt 
Erich. „Ich genieße die Ruhe, das Her-
richten des Vorteigs am Abend davor. 
Dann das Einheizen in der Früh, das 
Beobachten des Feuers (Bild 1) und 
das Kneten des Teiges.“ (Bild 2: 

Wenn von den Holzscheiten im Ofen 
fast nur noch Glut übrig ist, wird die-
se gleichmäßig auf der Fläche verteilt 
(Bild 3). Dann werden die ausgeform-
ten Teigstücke in die „Simperl“ gelegt 
(Bild 4) und dürfen noch einmal zuge-
deckt ruhen. 
 
Die Temperatur ist entscheidend. 
Wenn die Backfläche mit dem nassen 
Lappen von der Restasche gereinigt 
wird, erkennt man am Zischen, ob 
stellenweise die Hitze noch reduziert 
werden muss. Mancherorts wird das 
wegen des guten Aromas auch mit 
nassem Tannenreisig gemacht. Rasch 
müssen jetzt die Teiglinge im Ofen 
verteilt werden, wo sie für etwa eine 

Stunde bleiben (Bild 5). Die Dauer 
hängt von der Temperatur und der 
Brotgröße ab. Sind sie durchgebacken 
— das Klopfen auf die Brotunterseite 
klingt dann hohl — stellt man sie zum 
Auskühlen wieder in die Weiden-
Simperl. 

Selber backen macht achtsam. Erich  
meint: „Mit dem Brot, das man selber 
herstellt, geht man anders um. Die 
Zeit und Energie, die man beim Her-
stellen hineingibt, bewirkt, das man 
dann viel bewusster mit diesem Nah-
rungsmittel umgeht. Das Backen 
macht mir auch total Freude. Auch 
einmal ein Brotlaiberl verschenken 
können … das ist schön! Mich freut 
auch, wenn ich da mein Wissen wei-
tergeben kann. Die Leute legen wie-
der mehr Wert auf natürliches Brot.“ 

Eigener Roggen. „Lange hatte ich kei-
nen Roggen mehr angebaut. Aber 
jetzt kommt das Getreide für mein 
Brot von unseren Feldern. Ich genie-
ße es, zwei- oder dreimal im Sommer 
durch mein eigenes Feld zu gehen. 
Wenn es schon fast so hoch gewach-
sen ist, wie ich selber groß bin — das 
ist etwas Herrliches! Wenn der Wind 
dann auch noch durch die Halme 
fährt, … wunderbar!“ 

Bedrohtes schützen. Beim Pelmböck 
— das ist der Hausname — gibt es 
flauschige weiße Seidenhühner, die 
seltenen Murbodner Rinder, dunkle 
Turopoljeschweine, weiß-schwarz 
getupfte Appenzeller Spitzhauben-
hennen, böhmische Waldschafe, ei-
nen Esel und jede Menge anderer 
Tiere, die es sonst kaum wo zu sehen 
gibt. Auch wenn ein Sulmtalerhuhn 
weit weniger Eier legt — dem Land-
wirt ist es ein Herzensanliegen mitzu-
helfen, die bunte Artenvielfalt zu er-
halten und nicht nur die Leistung ei-
nes Tieres im Blick zu haben.  
Für den bunten Kräuter- und Gemü-
segarten ist seine Frau Heidi zustän-
dig. Sie hat sich auch intensiv damit 
beschäftigt, wie das Wertvolle des 

Vom Brot backen  und Feuer hüten
Es ist ein Genuss, das eigene Brot zu essen  
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Vom Brot backen  und Feuer hüten 
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Fertig gebacken! Das Herausholen der duftenden Brote ist ein besonderer Augenblick  

 
Rezept von Familie Obermüller 

Zutaten: 
1,2 kg Roggenmehl  
0,5 kg Weizenmehl 
600 g Sauerteig 
1,2 l lauwarmes Wasser 
4 dag Salz, 3 - 4 EL Brotgewürz 
(gemahlen), 1 P. Germ 
 
Zubereitung: 
Am Vortag Sauerteig ansetzen 
(300g Mehl mit 300ml Wasser 
vermischen und Sauerteigansatz 
dazugeben).  
Am Backtag vom angesetzten 
Vorteig 2 - 3EL abnehmen und 
im Kühlschrank  aufbewahren; 
Zutaten vermischen und rasch 
den Teig kneten; aufgehen las-
sen (ca. 1 Stunde). 
Nochmals durchkneten und aus-
formen; in gut bemehlten Teig-
Simperln nochmals 20 min. ras-
ten lassen, dann backen bei ho-
her Temperatur. 

    BAUERNBROT 
ganzen Getreidekorns für den Men-
schen aufgeschlossen werden kann.  

„Im Getreide ist ein Schutzstoff“, er-
klärt mir Heidi, die am Ende des Back-
vormittags zu uns stößt. Phytinsäure ist 
dafür verantwortlich, dass es nahezu 
unbegrenzt haltbar ist. Diese Schutz-
Säure kapselt aber auch die im Korn 
enthaltenen Mineralstoffe wie Calci-
um, Eisen und Zink ein. Damit sie für 
den menschlichen Körper wieder ver-
fügbar sind, muss die schützende Bin-
dung erst wieder aufgelöst werden.  
 
„Quellstück“. Das gelingt durch Ein-
weichen des Vollkornmehles für 8-12 
Stunden. Früher wurde durch die lange 
Teigführung diese Säure abgebaut —
heutzutage fällt dieser wünschenswer-
te Effekt durch schnelle Zubereitungs-
arten der modernen Gebäcke meist 
weg. Das Korn erwacht durch Feuchtig-
keit zum Leben. Für die menschliche 
Verdauung bedeutet das Quellen des 
Vollkornmehls im Wasser dasselbe: 
Das Vollkornprodukt wird leichter ver-
daulich und kann uns Nahrungs- und 
Nährstoffquelle im besten Sinn sein. 

Tipp:  
Sauerteigansatz bekommt man im 
Reformladen, eventuell beim Bä-
cker oder man lässt sich von je-
mandem das Ansatzgut schenken.  
Hat man einmal einen Ansatz zu 
Hause, gibt man ihn jedes Mal zur 
Gänze zum Vorteig dazu.  
 
Am nächsten Tag nimmt man von 
der gesäuerten Teigmasse dann 
wieder 2 - 3 EL weg und bewahrt 
diesen Ansatz in einem Schraub-
glas im Kühlschrank bis zum nächs-
ten Backen auf. Er hält sich bis zu 
vier Wochen. (Lesen Sie dazu auch 
das Rezept auf dieser Seite.) 

Liebe Heidi, lieber Erich,  
danke für‘s Dabei-sein-Dürfen! 

Stefan Froschauer probiert  
ein Brot „einzuschießen“   



„Brot haben wir  
immer essen dürfen“ 
Erinnerungen an die Backtage im Elternhaus  

 füreinander & miteinander  Pfarrbrief Zwettl an der Rodl  8 

 

MAGDALENA  FROSCHAUER-SCHWARZ 
Marianne  Mülleder                              FRO 
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Rezept von Marianne Mülleder 

Zutaten: 
60 dag Dinkelvollkornmehl  
10 dag weißes Weizenmehl 
3/8 l lauwarmes Wasser 
1 TL Salz 
Brotgewürz 
11/2 P. Trockengerm 
Sesam, Leinsamen,  
Sonnenblumenkerne 

Zubereitung: 
Zutaten vermischen und 10 min. 
kneten; aufs Doppelte aufgehen 
lassen (ca. 45 min.). 

Noch einmal aufschlagen, dann 
in Kastenform bei 50° im Rohr 
20 min. ruhen lassen. 

Temperatur auf 200° erhöhen, 
45 min. backen; Hitze reduzieren 
auf 180°. 

Nach weiteren 15 min. raus aus 
der Form und ohne Form im 
Rohr 5-10 min. nachbacken, da-
mit die Kruste knusprig wird. 

 
Tipp: Nur bei zunehmendem 
Mond backen; der Teig geht 
schöner auf! 

DINKELBROT  

 

Brot 

 

Brot ist lebensnotwendig 

Brot ist all das, was uns am Leben hält 

Brot ist die Liebe, die wir einander schenken 

Brot ist die Zeit, die wir uns füreinander nehmen 

Brot ist die Freude, die wir miteinander teilen 

Brot ist die Träne, die wir gemeinsam weinen 

Brot ist das Lachen, das ansteckt 

Brot ist ein Blick, der mich liebevoll trifft  

Brot ist ein Wort, das mich ermutigt 

Brot ist eine Hand, die mich sanft berührt 

Brot ist der Trost, der mir zugesprochen wird 

Brot ist die Umarmung, die mir gut tut 

Brot ist der Sonnenstrahl, der meinen Rücken erwärmt 

Brot ist ein Lied, das mein Ohr erfreut 

Brot ist ein Gebet, das tief aus meinem Herzen kommt 

Brot ist die Ruhe, die ich genieße 

Brot ist die Stille, die mich zu mir selber führt 

Brot ist die Gemeinschaft, die ich erlebe 

 

Brot 

Brot bist du, Gott, für mich. 

Brot bist du, Gott, für uns. 

 

(Christine Gruber-Reichinger) 

                              FOTOS: FROSCHAUER 
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Ohne Anzug kommt man durch 
den Winter, ohne Sessel lässt es 
sich dennoch gut sitzen.  
Brot allerdings ist in unserer Tra-
dition ein fast unverzichtbares 
Grundnahrungsmittel und ein 
Symbol dafür, dass unsere 
Grundbedürfnisse gestillt sind. 

MAGDALENA FROSCHAUER-SCHWARZ 

„Brot ist noch immer in aller Munde
Ortsbäcker Roland Schwarz über Brot, Regionalität und   … 

 füreinander & miteinander Pfarrbrief Zwettl an der Rodl  10 



 füreinander & miteinander Pfarrbrief Zwettl an der Rodl  19  miteinander & füreinander Pfarrbrief Zwettl an der Rodl  11 

Brot ist noch immer in aller Munde“ 
Ortsbäcker Roland Schwarz über Brot, Regionalität und   … Flesserl!  

 

 
 
Wir gratulieren! 
 
Beim diesjährigen  
17. Internationalen Brotwettbe-
werb wurden mehrere Brotsorten 
der Bäckerei Roland Schwarz mit 
drei Gold- und einer Silbermedail-
le ausgezeichnet! 

Kurt Gußner sagte einmal:  
"Ganz wurscht, welches Brot  
man in Zwettl isst ... auch das 
Weißbrot ist ein Schwarzbrot!" 
 
 

Backkunst und Handwerk in der Bäckerei Schwarz                       ALLE FOTOS: IRIS KAGERER 
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„Die Natur ist weiblich und nährend“, meint die 

Langzwettler Bio-Bäuerin Bettina Höfer. Die drei-

fache Mutter und gelernte Kindergartenpädago-

gin hat ein intensives Nahe-Verhältnis zur Erde 

und zum Boden, der die Lebensgrundlage eines 

jeden bäuerlichen Betriebs ist. 

 

MAGDA FROSCHAUER-SCHWARZ  
 

Achtsam leben im Rhythmus der Natur
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Bettina am „Krautland“  

bei der Ernte    FOTO: HÖFER 

Achtsam leben im Rhythmus der Natur 

Sommer  
 

 

Sanft spielt der Wind  

mit den Ähren der Getreidefelder,  

die mit lilablauen Kornblumentupfen  

verziert vor mir liegen —  

als würde ein zärtlicher Liebhaber  

die Haut seiner Angebeteten liebkosen. 

 

Dabei wandern Muster  

von Hell– und Dunkelgrüntönen  

durchs Feld wie weiche Wellen  

auf einem friedlichen Meer. 

Begleitet ist das Schauspiel  

von einem leisen Rauschen. 

 

Vögel und Grillen singen ihr Lied dazu.  

Der Duft von frischen Heu  

liegt in der Luft.  

Es ist Sommer, mein Schatz, 

und ich bin mitten drin. 

 

(Bettina Höfer schrieb  

das Gedicht während der Heuernte in einer kleinen 

Arbeitspause)   

 

 

 

 

 

 

 

Bettina Höfer  
  

Bio-Bä uerin  
und Kindergärtenpä dägogin 

verheirätet, 3 Kinder 

Passend zu diesem Artikel (Spalte 1,  ganz links) 
eine kritische Stimme zu TTIP vom 71-jährigen Bischof 
Vera Lopez von Saltillo (Mexiko) kürzlich bei einem 
Wienbesuch: 
Europa sollte nach seiner Ansicht von den Fehlern lernen, 
die Mexiko durch den Abschluss des NAFTA-Freihandels-
vertrages mit USA und Kanada begangen hat. Abgese-
hen von Kriegsländern wie Syrien sei Mexiko heute "das 
zerstörteste Land der Welt". Längst arbeite die Regie-
rung nicht mehr im Auftrag der mexikanischen Bevölke-
rung, sondern allein für die multinationalen Unterneh-
men, die großen Banken und Finanzakteure.  

 



 

Mit Photovoltaik zum „Sonnen“-Kindergarten 

Der Kindergarten Zwettl/R. bringt dem Nachwuchs Klimaschutz bei  
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Bild oben:  
Beim Erdäpfelklauben    FOTO: KIGA 

 
Bild Mitte: Salat einmal anders   FOTO: FRO 
 

Bild links: Die neue Kö chin Magda 
Froschauer-Schwarz mit hungrigen Mit-
tagskindern     FOTO: JUNGWIRTH 

Caritas-Treffpunkt für pflegende Angehörige in Zwettl/R. 

Austausch. Stütze. Kontakt.  

Ein Landesförderprogramm für 
Photovoltaikanlagen zur Strom-
erzeugung in oberösterreichi-
schen Kindergärten bringt auch 
Zwettls Kindern die Nutzung er-
neuerbarer Energien nahe.  

Servicestelle pflegende Angehörige 
Rohrbach 
Mag. Ute Maria Winkler 
Gerberweg 6, 4150 Rohrbach 
0676 / 8776 24 43 
ute.maria.winkler@caritas-linz.at 
 
Servicestelle pflegende Angehörige Linz 
Bethlehemstraße 56 – 58, 4020 Linz 
0676 / 8776  24 40  
pflegende.angehoerige@caritas–linz.at 

mailto:Ute.maria.winkler@caritas-linz.at
mailto:Pflegende.angehoerige@caritas–linz.at
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VALERIE 

SOPHIA 

LORIS 

ELLIOT JOSEF 

Simon Thomas und Cornelia Stanford 
14. Mai 2016 

 
THEO 

LEYLA 

CHARLOTTE 

VALENTIN 

SARA ELENA 

KONRAD 

Taufen 

Trauungen  

 

Wer hat Lust und Zeit, jeden zweiten Samstag  
von 15—16 Uhr Kleiderspenden entgegenzunehmen,  
einzuräumen und die in den Basar kommenden  
AsylwerberInnen bei der Kleidersuche zu unterstützen? 

PIXABAY 

Stefan und Melanie Hamberger,  
geborene Mitterhofer, gaben sich 

am 21. Mai 2016 das Ja-Wort.   
 

Wir gratulieren!     

Gesucht: Verstärkung  

für „Kost‘ nix Basar“ 

FOTO: FRO 
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Maria Schoissengeier, geb. Grasböck  

4180 Zwettl, Langzwettl 17 

09.03.1932 — 01.6.2016 

Pensionistin, verh. mit Anton Schoissengeier 

8 Kinder: Anton, Bernhard, Karl, Agnes  

Ferdinand, Helmut, Maria, Eva 

Elisabeth Aigner, geb. Rammerstorfer 

4180 Zwettl, Ringstraße 3 

01.10.1965 — 14.06.2016 

Büroangestellte 

verheiratet mit Roland Aigner 

2 Kinder: Lukas, Jakob 

Wir gedenken unserer Verstorbenen  
Herr, gib ihnen die ewige Ruhe! 

              PIXABAY 

Josef  Huemer  

4180 Zwettl, Langzwettl 34 

28.06.1941 — 09.06.2016 

verheiratet mit Katharina, geb. Mülleder 

Pensionist 

3 Kinder: Josef, Erwin, Ulrike  

Silvia Lepschi 

4180 Zwettl, Lobensteinerweg 10 

21.11.1975 — 16.06.2016 

Sozialpädagogin 

1 Kind: Aimee 

Maria Dobusch 

4180 Zwettl, Linzerstraße 1 

21.01.1925 — 17.06.2016 

Pensionistin 

ledig 

 

… wo das Wunder  

der Auferstehung  

und des neuen Lebens  

mitten in die Todeswelt  

hineinleuchtet ... 
 
 

… dort verlangt man  

vom Leben  

keine Ewigkeiten,  

 

dort nimmt  

man vom Leben,  

was es gibt,  

 

nicht Alles oder Nichts, 

sondern  

Gutes und Böses,  

Wichtiges und Unwichtiges, 

Freude und Schmerz … 

 

Dietrich Bonhoeffer  
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                  PIXABAY 
Maria Breuer, geb. Stiftinger 

4180 Sonnberg, Dreiegg 30 

23.02.1927 — 30.06.2016 

Pensionistin 

verwitwet 

2 Kinder: Traudi, Maria 

Gottfried Brandstetter 

4180 Zwettl, Langzwettl 10 

27.04.1937 — 13.07.2016 

Pensionist, verh. mit Stefanie, geb. Höfer 

7 Kinder: Maria, Stefan, Aloisia, Gottfried 

Josef, Leopold, Herbert 

Maria Grillnberger, geb. Stadlbauer 

4180 Zwettl, Schauerleithen 35 

05.06.1925 — 13.07.2016 

Pensionistin, verwitwet 

5 Kinder: Hans, Franz, Rosi  

Elisabeth, Rudolf 

Johann Kogseder 

4180 Zwettl, Distltal 10 

08.02.1936 — 16.07.2016 

Pensionist 

ledig 

Maria Magerl, geb. Erlinger 

4180 Zwettl, Schmiedfeld 41 

20.06.1928 — 17.08.2016 

Pensionistin 

verwitwet 

4 Kinder: Johann, Franz, Maria, Ingrid 

 

Wichtiges und Unwichtiges, 
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Mit unserem täglichen Denken, 
Reden und Tun gestalten und 
bauen wir diese Welt mit, FAIR-
ÄNDERN WIR DIE WELT! Um die 
Welt und auch unser nahes Um-
feld tatsächlich zu FAIRändern, 
braucht es etwas Entscheiden-
des: Mut! Das Wunderbare ist: 
Mut ist ansteckend und erlern-
bar. 

GUSTI RATZENBÖCK 
STEFFI SCHENKENFELDER 

„Weil‘s gerecht ist,  
FAIRäNDERN wir die Welt!“ 
Die Katholische Frauenbewegung lädt ein,  

mutig für ein gutes Leben für alle einzutreten 
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Jahresthema der kfb 

Die kfb Zwettl startete ihr Arbeitsjahr 
mit dem monatlichen „Helferinnenkreis“ 
und einer besinnlichen Andacht in der 
Waldkapelle „MARIA RAST“ in Helfen-
berg.                                                  FOTO: PRIVAT 
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Grußwort von Bischof  
Manfred Scheuer aus Linz: 

Liebe Männer der KMB! 

FOTO: FROSCHAUER 

Alles wirkliche Leben  

 ist Beziehung 

SAMSTAG, 29. OKTOBER 
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Wir haben Joschi Anzinger  und 
Toni Pichler für die jährliche Le-
sung in der Raiffeisenbank ge-
winnen können und auch heuer 
können Sie bei der Buchausstel-
lung bequem und direkt im Ort 
Geschenke für Weihnachten be-
stellen.  

MARGIT RATZENBÖCK 

Lesung in der Weltsparwoche — 

Buchausstellung zu Allerheiligen  

Gemeinde und Pfarre Pfarrbrief Zwettl an der Rodl  20

Öffnungszeiten Bücherei:   

So: 8.15 — 8.45 / 9.30 — 11.30 Uhr 
Mo + Mi: 18 — 19.30 Uhr 

Sa: 18.30 — 19.30 Uhr 
 

Pfarrheim (ebenerdig)  
Marktplatz 1  

Ecke Ringstraße  
4180 Zwettl an der Rodl 

  07212/20054 
 

E-Mail:  
mail@bibliozwettl.at 
www.bibliozwett.at 

 

mailto:mail@bibliothek.zwettl-rodl.at
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„Ein ganzes Jahr in einer Woche“ 

Im Jungscharlager und bei den Jungscharstunden  

vergeht die Zeit in Windeseile 

Rasierschaumschlacht am Jungscharlager 2016 in St. Oswald               FOTO: PRIVAT 

1. OKTOBER 2016 

15. OKTOBER 

29. OKTOBER 

12. NOVEMBER 

26. NOVEMBER 

17. DEZEMBER 

14. JÄNNER 2017 

28. JÄNNER 

11. FEBRUAR 

 

jeweils samstags von  
9.30 — 11.30 Uhr im Pfarrheim 
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Gemeinsam statt alleine  

Griechisches Tanzen  

Wohin, was tun?  

 

Volkskabarett  

  

FR  21.10.2016  
JAUSENHOF ETZLBERGER  

GRAMASTETTEN, 20.00 UHR 
EINTRITT: 13.– VVK/ 15.– AK 

(KARTENRESERVIERUNG  IM GAST-
HAUS UNTER: 0680 325 8555) 

AN ALLEN  
NOVEMBERSONNTAGEN  

PFARRKIRCHE ZWETTL/R. 
JEWEILS 18.30 UHR 

 
VA: FACHAUSSCHUSS SPIRITUALITÄT 

Bet(t)weiber — „alltagszertifiziert!“  

Lichtklänge 

Tanzen macht Freude                             FRO 

Zwettler Bet(t)weiber                               

Pfarrkiche Zwettl/R.                                FRO     

MI  2.11.2016  
PFARRSAAL ZWETTL/R. 

20.00 UHR  
EINTRITT: 4,- 

 

Vortrag von KonsR. Ernst Bräuer       

„Weniger ist oft mehr“  

MI  23.11.2016  
PFARRSAAL ZWETTL/R. 

19.30 UHR  
EINTRITT: 4,- 

KonsR. Ernst Bräuer     
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SONNTAG, 9. OKTOBER 

DONNERSTAG, 13. OKTOBER 

 SONNTAG, 16. OKTOBER 

FREITAG, 21. OKTOBER 

SONNTAG, 23. OKTOBER 

 
 
 

DIENSTAG, 25. OKTOBER 

FREITAG, 28. OKTOBER 

SONNTAG, 30. OKTOBER 

 DIENSTAG, 1. NOVEMBER 

MITTWOCH, 2. NOVEMBER 

    SONNTAG, 6. NOVEMBER 

     SONNTAG, 13. NOVEMBER 

DONNERSTAG, 17. NOVEMBER 

SONNTAG, 20. NOVEMBER 

 
 

 
 

MITTWOCH, 23. NOVEMBER 

 

DONNERSTAG, 24. NOVEMBER 

SAMSTAG, 26. NOVEMBER 

SONNTAG, 27. NOVEMBER 

SONNTAG, 4. DEZEMBER 

MITTWOCH, 7. DEZEMBER 

DONNERSTAG, 8. DEZEMBER 

Allerheiligen 
Allerseelen 

 DIENSTAG, 1. NOVEMBER 

MITTWOCH, 2. NOVEMBER 

Angebote mit diesem Zeichen: 
auch fu r Kleinkinder geeignet 

IMPRESSUM: 

Alleininhaber, Herausgeber, Verleger:  
FA Öffentlichkeitsarbeit  Pfarre Zwettl/R. 
Marktplatz 1, 4180 Zwettl/R.  
Tel.: 07212/6543-0 
 

HTTP://PFARRE-ZWETTL-RODL.DIOEZESE-LINZ.AT 
 

Redaktionsteam:  
Magdalena Froschauer-Schwarz, Christine 
Dumfart  
Titelbild: Froschauer  
 

Redaktionsschluss: 15.11.2016 

FOTO: FROSCHAUER 
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FACHAUSSCHUSS  
SPIRITUALITÄT   

 an allen Novembersonntagen 
Eintritt frei! 


